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THUN Zum Bettag entführt
das zweitletzte Vesperkonzert
der Saison seine Zuhörer in die
Epoche des Barocks.

Kommenden Sonntag findet um
17 Uhr das diesjährig zweitletzte
Vesperkonzert in der Scherzlig-
kirche statt. Unter dem Titel
«Concerts Royaux» werdenWer-
ke der französischen Kompo-
nisten Jean Philippe Rameau,
François Couperin und Marain
Marais vorgetragen. Andreas
Heiniger (Barockvioline), Tho-
mas Goetschel (Viola da Gamba)
und Thomas Leutenegger (Cem-
balo) lassen die Musik aus dem
Barock wiederauferstehen.

Musik für Könige
Die auf alteMusik spezialisierten
Instrumentalisten um den Ber-
ner Organisten Thomas Leuten-
egger spielen Stücke, die für Kö-
nige und Kunstmäzene geschrie-
ben wurden: François Couperin
schrieb seine «Concerts Royaux»
für die sonntagnachmittäglichen
Konzerte am Hof von Louis XIV.
Ursprünglich lose, einzelne Stü-
cke, sind sie tonartlich passend
zusammengestellt und veröf-
fentlicht worden, sodass sie
schon damals einem breiten Pu-
blikum bekannt wurden.
Jean Philippe Rameau kompo-

nierte nicht für den Hof, jedoch
für andere auserwählte Kreise –
zumBeispiel für die damals zahl-
reichen Kunstmäzene. Bei sei-
nem Stück für Cembalo sorgen
Violine und Gambe für orches-
tralen Glanz.

Marin Marais, selber Gambist,
hielt den Klang von Kirchenglo-
cken als das Mass aller Dinge. In
seiner Sonnerie hört man das
Bimmeln verschiedener Glocken
und, wenn der Wind die Klänge
wegträgt, bruchstückhafte Glo-
ckentöne, die manchmal laut,
dann wieder leise ans Ohr drin-
gen, bis sie schliesslich ganz ver-
klingen.
Der Eintritt kostet 25 Franken.

Das Konzert dauert eine Stunde.
Reservierte Billette können bis
16.45 Uhr abgeholt werden. pd

Reservation: info@vesper-konzer-
te.ch oder 033 3351458. Die letzte
Ausgabe der Vesperkonzertreihe
findet statt am Sonntag, 26. Okto-
ber, um 17 Uhr. Der Kirchenchor
ThunSträttligen singt unter der Lei-
tung von Joseph Bisig Lieder, die
sich andie Formdes Evensongs, des
traditionellen Abendlobes der an-
glikanischen Kirche, anlehnt.

«Concerts Royaux» lassen
den Barock auferstehen

Ticket
Verlosung
Wir verschenken 5×2 Tickets an
Abonnentinnen undAbonnenten
für das Vesperkonzert «Concerts
Royaux» vomSonntag, 21. Sep-
tember, um17Uhr inderScherzlig-
kirche in Thun. Rufen Sie heute
Mittwoch, 17.September, zwi-
schen 14 und 14.30 Uhr an:

031 3303025
Die Gewinner können die Tickets
an der Abendkasse abholen.

MUSIK AmWochenende
findet das sechste Gaia-
Musikfestival statt.Wieder
beehren hochkarätige Künst-
ler die drei Spielorte Thun,
Oberhofen und Bern.

«Nucleus» – so lautet das Motto
des diesjährigen Musikfestivals
Gaia. Das lateinische Wort für
Kern soll beschreiben, worum es
in der sechsten Ausgabe des
Kammermusikfestivals geht: um
das «Innerste derMusik».
Für Gwendolyn Masin, Grün-

derin und künstlerische Leiterin
von Gaia, ist das Motto viel-
schichtig zu verstehen: «Musik
ist eine abstrakte Form des Ge-
nusses, und dennoch ist sie für
viele Menschen wesentlich.» Es
gehe darum, mit wenig Zutaten
eine hohe Qualität zu erreichen.
«Wir prägen aber auch das Fami-
liäre und nehmen uns Zeit, um
mit dem Publikum in Kontakt zu
kommen», ergänzt sie.
Eine familiäre Konzertatmo-

sphäre finden die Besucher wie-
derum im Rittersaal des Schlos-
ses Thun, im Gartensaal des
Schlosses Oberhofen und im Ab-
schlusskonzert am Sonntag-
abend erstmals im neuen Kon-
zertsaal des Yehudi Menuhin Fo-
rum amHelvetiaplatz in Bern.
Gwendolyn Masin, ihres Zei-

chens selbst Konzertviolinistin,
ist Teil eines 15-köpfigen Ensem-
bles, das von Freitag bis Sonntag
an den drei Spielorten vier Pro-
gramme in unterschiedlicher Zu-
sammensetzung spielen wird.

Von Klassik bis Moderne
Das erste Konzert am Freitag-
abend im Schloss Thun spannt
unter dem Titel «Contrasting
Harmonies» einen breitenBogen
von der Klassik bis in die Moder-
ne. Das Werk des Schweizer

Komponisten Paul Juon Sextett
in c-Moll ist eine Schweizer Erst-
aufführung.
«Britannia», das zweite Kon-

zert am Samstagabend, das eben-
falls im Schloss Thun gespielt
wird, widmet sich drei Jahrhun-
derten britischer Kompositions-
geschichte und schliesst neben je
drei Werken von Purcell und
Britten auch solche von Sullivan,
Bridge oder Elgar mit ein. Benja-
min Brittens Frühwerk «Bagatel-
le für Violine, Viola und Klavier»
ist ebenfalls eine Schweizer Erst-
aufführung.

Hochkarätige Künstler
Die Matinee am Sonntag im
Schloss Oberhofen umfasst ein
unerwartetes Arrangement von
Werken aus der erstenHälfte des
20.Jahrhunderts.ZumAbschluss
am Sonntagabend spielt das
Kern-Ensemble im Yehudi Me-
nuhin Forum Werke von Marti-
nů, Messiaen, Schumann, Hal-
vorsen undTschaikowsky. Dieses
Ensemble besteht neben Masin
und dem Pianisten Bálint Zsol-
dos aus dem ungarischen Cellis-
ten István Várdai. Dieser hat erst
kürzlich den renommierten In-
ternationalen Musikpreis der
ARD gewonnen. Die Besucher
können sich also in der Tat auf
hochkarätigeMusiker freuen.
Der Ticketverkauf an der

Abendkasse öffnet eine Stunde
vor Konzertbeginn. Reservierte
Eintrittskarten können ebenfalls
eine Stunde vor Konzertbeginn
abgeholt werden. Im Eintritts-
preis der vier Programme ist
auch ein Apéro riche inbegriffen.
Das Gaia-Festival des nächsten
Jahres findet vom 28. bis 31.Mai
statt.

Manuel Berger

www.gaia-festival.com

Gaia zelebriert den
«Kern derMusik»

Sowohl für den Verein Biblio-
thekwie Ludothekwird der
Gemeindebeitrag angepasst.
Der Grosse Gemeinderat (GGR)
beschloss gestern Abend für
die Bibliothek eine Erhöhung
von 80000 auf 110000 Franken
und für die Ludothek von 1000
auf 30000 Franken.

Höhere Gemeindebeiträge
für Bibliothek und Ludothek

SPIEZ SITZUNG DES GROSSEN GEMEINDERATES

Die Anpassung der jährlichen
Gemeindebeiträge für die Ver-
eine Ludothek (grossmehrheit-
lich) und Bibliothek (mit einer
Gegenstimme) ging indessen
nicht ohneNebengeräusche über
die Bühne. Letztlich stand aber
der Beitragserhöhung beidseits
nichts mehr im Weg: Die Biblio-
thek erhält statt 80000 neu

110000 Franken (wobei ein Be-
trag von 30000 Franken als
Mietzinsanteil an die Gemeinde
zurückfliesst). Und für die Ludo-
thek gibts statt 1000 neu 30000
Franken (hier fliessen 6000
Franken zurück). Gemeinderätin
Monika Lanz (FDP) versuchte
erst klärende Informationen und
Zahlen einzubringen, die zu-
nächst in eine Frage der EVP
(Markus Wenger) zur Produkte-
gruppenzuordnung mündete.
Was vorübergehend zu Verwir-
rung führte.Dann lehntedieFDP
(Rolf Schmutz) die Beitragserhö-
hung für die Ludothek ab, weil
hier aus Freiwilligenarbeit be-
zahlte Arbeitwerde und somit ei-
ne neue Stelle finanziert werde.

SANDANLAGE

Dem GGR ist der Neubau einer
permanenten Sandanlage an-
stelle der Tennisplätze in der
Bucht 660000 Franken wert: Mit
24 Ja- zu 10Nein-Stimmenhiess
dasParlamentgesternAbendden
Nachkredit über 130000 Franken
gut. Bereits im November 2012
hatte das Parlament 530000
Franken für das Novum im Kan-
ton Bern gesprochen, damals
aber nur mit 22:11-Stimmen. jss

Mehr zur Debatte in der Ausgabe
von morgen Donnerstag.

Der GGR sagt Ja
KURTAXE

DerGGRstimmtederTotalrevision
des Kurtaxenreglementsmit 33
zu 0 Stimmen zu. Die Revision
war nötig geworden, weil das im
November 1996 vomVolk ange-
nommene Reglement schon eine
lange Geltungsdauer hat.Mittler-
weilemachten die geänderten
gesetzlichen Bestimmungen
(Steuergesetz) und die definitive
Einführung der SpiezMarketing
AG eine Änderung nötig. Der Ent-
wurf des Reglements wurde vom
Beco BernerWirtschaft als recht-
lich zulässig eingestuft. sp

Revision kamdurch

ÜBERBAUUNG DORFMATTE UND REVITALISIERUNG DORFBACH FAULENSEE

Zweimal einklares JaDasParla-
ment hat gestern dem Projekt
Umlegung der Schmutzabwas-
serleitung für die Überbauung
Dorfmatte in Faulensee einstim-
mig zugestimmtunddafür einen
Verpflichtungskredit von 480000
Franken gesprochen. Das Projekt
der Abwasserleitung ergibt sich
aus der Anordnung von geplan-
tenMehrfamilienhäusern und
demGewässerabstand zum revi-
talisierten Dorfbach.
Diese Revitalisierung war Ge-

genstand eines weiteren Ge-
schäfts mit einem Verpflich-
tungskredit von400000Franken,
dem der GGR ebenfalls gross-
mehrheitlich zugestimmt hat.
Der Kredit war am 16.September
des letzten Jahres zurückgewie-
sen worden. Damals betrug er
467000 Franken. Das überarbei-
tete Projekt weist gegenüber der
ersten Variante eine leicht modi-

fizierte, auf das aktuelle Baupro-
jekt abgestimmte Linienführung
des Baches auf. Das Ingenieur-
büro Kissling+Zbinden AG hat
das Projekt so vereinfacht, dass

Die Dorfmatte in Faulensee.Hier sind die Revitalisierung des Dorfbaches
und die Umleitung der Kanalisation geplant. Jürg Spielmann

sowohl Kosten eingespart wer-
den können wie auch die Sub-
ventionsberechtigungen von
Bund und Kanton nicht gefähr-
det sind. Die beiden Letzteren

übernehmennachAbschlussdes
Wasserbaubewilligungsverfah-
rens einen Anteil von 75 Prozent
andenKosten. Der GGR kamdem
Wunsch von Bauvorsteher Klaus
Brenzikofer (SVP) nach, «denKre-
dit jetzt zu beschliessen, damit
wir subventionsberechtigt sind».
Selbstverständlic h werde erst
etwas ausgelöst, wenn eine
rechtskräftige Baubewilligung
vorliege, beruhigte Brenzikofer
seinen Parteikollegen Ruedi
Thomann («400000 Franken für
100Meter Bachlauf sind wahn-
sinnig viel»). Die BDP (Ruedi Egli)
hätte gernemehr über die jähr-
lich wiederkehrenden Unter-
haltskosten vernommen. Die
EVP (Andreas Bürki), die beim
Verwerfen des ersten Projekts
mitgeholfen hatte, zeigte sich
auch diesmal «nicht begeistert»,
hofft aber auf «eine gute Lösung
für Natur undMensch». sp

In diesenNeubau an der Sonnenfelsstrasse 1werden Bibliothek und Ludothek bald umziehen. Bevor die Türen dort am 13.Oktober aufgehen,
laufen die Arbeiten amBau auf vollen Touren. Der GGR beschloss gestern eine Erhöhung des Gemeindebeitrags für beide Vereine. Markus Hubacher

STATIONSWEG NORD IN EINIGEN

Ohne grosse Freude, aber den-
noch einstimmig hat der GGR der
Verbreiterung des Stationswegs
Nord in Einigen zugestimmt.
Bauvorsteher Klaus Brenzikofer
(SVP) machte kein Hehl daraus,
dass einVerpflichtungskredit von
620000 Franken für 100Meter
Strasse «vielGeld» sei. Er begrün-
dete diesen notwendigen Bau
mit dem höheren Verkehrsauf-
kommen, welches die bewilligte
Überbauung «Chanderbrügg»
(Neubau von 54Wohneinheiten)
und die erfolgte Einzonung im

Gebiet Roggern nach sich ziehen.
Allein die Tief- und Strassenbau-
arbeiten stehenauf demschwie-
rigen und coupierten Gelände
mit 415000 Franken zu Buche.
Und an der Sicherheit der Kinder
auf dem Schulweg wolle man
nicht sparen. In dieser Hinsicht
hatte er sowohl die zuständige
Sachkommission (André Sopra-
netti, SP), die Fraktionssprecher
Pia Hutzli (FS/GLP) und Alfred
Dummermuth (SVP) sowie Ein-
zelsprecher Benjamin Cadisch
(EDU) hinter sich. sp

620000 Franken für 100Meter bewilligt

Ausserdem sei «die Führung ei-
nerLudothekkeinGemeindeauf-
trag», meinte Schmutz weiter.
René Barben (FS/GLP) stellte als
Einzelsprecher fest, dass es fak-
tisch nur um eine Erhöhung von
2000Franken geht. «Unterstützt
das Ludotheksteam. Es hat das
längstens verdient.» Schliesslich
würdenBestrebungen laufen, die
beiden Vereine im nächsten Jahr
zu fusionieren. Er wie auch Loui-
se Bamert aus der gleichen Frak-
tionwiesen in ihrenVoten auf die
freiwillig geleistete Arbeit der
vielen Frauen seit Jahren hin.
«Wir freuen uns», so Bamert,
«den Ludothekarinnen während
der Öffnungszeiten einen klei-
nenLohnzahlenzukönnen».Da-

mit sprach sie die Gleichbehand-
lung mit den Bibliothekarinnen
unter demselben Dach an. In die
gleiche Kerbe schlug Nadja Kei-
ser (GS). Und Ruedi Bernet (SP)
wünschte und forderte künftig
vollständigere Informationen zu
solch wichtigen Geschäften.

Svend Peternell

Wegen des Umzugs in den Neubau
bleiben die Bibliothek vom 29.9. bis
zum 12.10. und die Ludothek vom
20.9. bis zum 12.10. geschlossen.
Am 13.10. ab 14 Uhr öffnen Biblio-
thek und Ludothek im Neubau an
der Sonnenfelsstrasse 1 ihre Türen.
Am18.10. gibt es einenTagder offe-
nen Tür. Das eigentliche Eröffnungs-
fest ist im neuen Jahr vorgesehen.
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THUN Zum Bettag entführt
das zweitletzte Vesperkonzert
der Saison seine Zuhörer in die
Epoche des Barocks.

Kommenden Sonntag findet um
17 Uhr das diesjährig zweitletzte
Vesperkonzert in der Scherzlig-
kirche statt. Unter dem Titel
«Concerts Royaux» werdenWer-
ke der französischen Kompo-
nisten Jean Philippe Rameau,
François Couperin und Marain
Marais vorgetragen. Andreas
Heiniger (Barockvioline), Tho-
mas Goetschel (Viola da Gamba)
und Thomas Leutenegger (Cem-
balo) lassen die Musik aus dem
Barock wiederauferstehen.

Musik für Könige
Die auf alteMusik spezialisierten
Instrumentalisten um den Ber-
ner Organisten Thomas Leuten-
egger spielen Stücke, die für Kö-
nige und Kunstmäzene geschrie-
ben wurden: François Couperin
schrieb seine «Concerts Royaux»
für die sonntagnachmittäglichen
Konzerte am Hof von Louis XIV.
Ursprünglich lose, einzelne Stü-
cke, sind sie tonartlich passend
zusammengestellt und veröf-
fentlicht worden, sodass sie
schon damals einem breiten Pu-
blikum bekannt wurden.
Jean Philippe Rameau kompo-

nierte nicht für den Hof, jedoch
für andere auserwählte Kreise –
zumBeispiel für die damals zahl-
reichen Kunstmäzene. Bei sei-
nem Stück für Cembalo sorgen
Violine und Gambe für orches-
tralen Glanz.

Marin Marais, selber Gambist,
hielt den Klang von Kirchenglo-
cken als das Mass aller Dinge. In
seiner Sonnerie hört man das
Bimmeln verschiedener Glocken
und, wenn der Wind die Klänge
wegträgt, bruchstückhafte Glo-
ckentöne, die manchmal laut,
dann wieder leise ans Ohr drin-
gen, bis sie schliesslich ganz ver-
klingen.
Der Eintritt kostet 25 Franken.

Das Konzert dauert eine Stunde.
Reservierte Billette können bis
16.45 Uhr abgeholt werden. pd

Reservation: info@vesper-konzer-
te.ch oder 033 3351458. Die letzte
Ausgabe der Vesperkonzertreihe
findet statt am Sonntag, 26. Okto-
ber, um 17 Uhr. Der Kirchenchor
ThunSträttligen singt unter der Lei-
tung von Joseph Bisig Lieder, die
sich andie Formdes Evensongs, des
traditionellen Abendlobes der an-
glikanischen Kirche, anlehnt.

«Concerts Royaux» lassen
den Barock auferstehen

Ticket
Verlosung
Wir verschenken 5×2 Tickets an
Abonnentinnen undAbonnenten
für das Vesperkonzert «Concerts
Royaux» vomSonntag, 21. Sep-
tember, um17Uhr inderScherzlig-
kirche in Thun. Rufen Sie heute
Mittwoch, 17.September, zwi-
schen 14 und 14.30 Uhr an:

031 3303025
Die Gewinner können die Tickets
an der Abendkasse abholen.

MUSIK AmWochenende
findet das sechste Gaia-
Musikfestival statt.Wieder
beehren hochkarätige Künst-
ler die drei Spielorte Thun,
Oberhofen und Bern.

«Nucleus» – so lautet das Motto
des diesjährigen Musikfestivals
Gaia. Das lateinische Wort für
Kern soll beschreiben, worum es
in der sechsten Ausgabe des
Kammermusikfestivals geht: um
das «Innerste derMusik».
Für Gwendolyn Masin, Grün-

derin und künstlerische Leiterin
von Gaia, ist das Motto viel-
schichtig zu verstehen: «Musik
ist eine abstrakte Form des Ge-
nusses, und dennoch ist sie für
viele Menschen wesentlich.» Es
gehe darum, mit wenig Zutaten
eine hohe Qualität zu erreichen.
«Wir prägen aber auch das Fami-
liäre und nehmen uns Zeit, um
mit dem Publikum in Kontakt zu
kommen», ergänzt sie.
Eine familiäre Konzertatmo-

sphäre finden die Besucher wie-
derum im Rittersaal des Schlos-
ses Thun, im Gartensaal des
Schlosses Oberhofen und im Ab-
schlusskonzert am Sonntag-
abend erstmals im neuen Kon-
zertsaal des Yehudi Menuhin Fo-
rum amHelvetiaplatz in Bern.
Gwendolyn Masin, ihres Zei-

chens selbst Konzertviolinistin,
ist Teil eines 15-köpfigen Ensem-
bles, das von Freitag bis Sonntag
an den drei Spielorten vier Pro-
gramme in unterschiedlicher Zu-
sammensetzung spielen wird.

Von Klassik bis Moderne
Das erste Konzert am Freitag-
abend im Schloss Thun spannt
unter dem Titel «Contrasting
Harmonies» einen breitenBogen
von der Klassik bis in die Moder-
ne. Das Werk des Schweizer

Komponisten Paul Juon Sextett
in c-Moll ist eine Schweizer Erst-
aufführung.
«Britannia», das zweite Kon-

zert am Samstagabend, das eben-
falls im Schloss Thun gespielt
wird, widmet sich drei Jahrhun-
derten britischer Kompositions-
geschichte und schliesst neben je
drei Werken von Purcell und
Britten auch solche von Sullivan,
Bridge oder Elgar mit ein. Benja-
min Brittens Frühwerk «Bagatel-
le für Violine, Viola und Klavier»
ist ebenfalls eine Schweizer Erst-
aufführung.

Hochkarätige Künstler
Die Matinee am Sonntag im
Schloss Oberhofen umfasst ein
unerwartetes Arrangement von
Werken aus der erstenHälfte des
20.Jahrhunderts.ZumAbschluss
am Sonntagabend spielt das
Kern-Ensemble im Yehudi Me-
nuhin Forum Werke von Marti-
nů, Messiaen, Schumann, Hal-
vorsen undTschaikowsky. Dieses
Ensemble besteht neben Masin
und dem Pianisten Bálint Zsol-
dos aus dem ungarischen Cellis-
ten István Várdai. Dieser hat erst
kürzlich den renommierten In-
ternationalen Musikpreis der
ARD gewonnen. Die Besucher
können sich also in der Tat auf
hochkarätigeMusiker freuen.
Der Ticketverkauf an der

Abendkasse öffnet eine Stunde
vor Konzertbeginn. Reservierte
Eintrittskarten können ebenfalls
eine Stunde vor Konzertbeginn
abgeholt werden. Im Eintritts-
preis der vier Programme ist
auch ein Apéro riche inbegriffen.
Das Gaia-Festival des nächsten
Jahres findet vom 28. bis 31.Mai
statt.
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thek erhält statt 80000 neu
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zurückfliesst). Und für die Ludo-
thek gibts statt 1000 neu 30000
Franken (hier fliessen 6000
Franken zurück). Gemeinderätin
Monika Lanz (FDP) versuchte
erst klärende Informationen und
Zahlen einzubringen, die zu-
nächst in eine Frage der EVP
(Markus Wenger) zur Produkte-
gruppenzuordnung mündete.
Was vorübergehend zu Verwir-
rung führte.Dann lehntedieFDP
(Rolf Schmutz) die Beitragserhö-
hung für die Ludothek ab, weil
hier aus Freiwilligenarbeit be-
zahlte Arbeitwerde und somit ei-
ne neue Stelle finanziert werde.
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Dem GGR ist der Neubau einer
permanenten Sandanlage an-
stelle der Tennisplätze in der
Bucht 660000 Franken wert: Mit
24 Ja- zu 10Nein-Stimmenhiess
dasParlamentgesternAbendden
Nachkredit über 130000 Franken
gut. Bereits im November 2012
hatte das Parlament 530000
Franken für das Novum im Kan-
ton Bern gesprochen, damals
aber nur mit 22:11-Stimmen. jss
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war nötig geworden, weil das im
November 1996 vomVolk ange-
nommene Reglement schon eine
lange Geltungsdauer hat.Mittler-
weilemachten die geänderten
gesetzlichen Bestimmungen
(Steuergesetz) und die definitive
Einführung der SpiezMarketing
AG eine Änderung nötig. Der Ent-
wurf des Reglements wurde vom
Beco BernerWirtschaft als recht-
lich zulässig eingestuft. sp
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Zweimal einklares JaDasParla-
ment hat gestern dem Projekt
Umlegung der Schmutzabwas-
serleitung für die Überbauung
Dorfmatte in Faulensee einstim-
mig zugestimmtunddafür einen
Verpflichtungskredit von 480000
Franken gesprochen. Das Projekt
der Abwasserleitung ergibt sich
aus der Anordnung von geplan-
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demGewässerabstand zum revi-
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Diese Revitalisierung war Ge-

genstand eines weiteren Ge-
schäfts mit einem Verpflich-
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dem der GGR ebenfalls gross-
mehrheitlich zugestimmt hat.
Der Kredit war am 16.September
des letzten Jahres zurückgewie-
sen worden. Damals betrug er
467000 Franken. Das überarbei-
tete Projekt weist gegenüber der
ersten Variante eine leicht modi-

fizierte, auf das aktuelle Baupro-
jekt abgestimmte Linienführung
des Baches auf. Das Ingenieur-
büro Kissling+Zbinden AG hat
das Projekt so vereinfacht, dass
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den können wie auch die Sub-
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andenKosten. Der GGR kamdem
Wunsch von Bauvorsteher Klaus
Brenzikofer (SVP) nach, «denKre-
dit jetzt zu beschliessen, damit
wir subventionsberechtigt sind».
Selbstverständlic h werde erst
etwas ausgelöst, wenn eine
rechtskräftige Baubewilligung
vorliege, beruhigte Brenzikofer
seinen Parteikollegen Ruedi
Thomann («400000 Franken für
100Meter Bachlauf sind wahn-
sinnig viel»). Die BDP (Ruedi Egli)
hätte gernemehr über die jähr-
lich wiederkehrenden Unter-
haltskosten vernommen. Die
EVP (Andreas Bürki), die beim
Verwerfen des ersten Projekts
mitgeholfen hatte, zeigte sich
auch diesmal «nicht begeistert»,
hofft aber auf «eine gute Lösung
für Natur undMensch». sp

In diesenNeubau an der Sonnenfelsstrasse 1werden Bibliothek und Ludothek bald umziehen. Bevor die Türen dort am 13.Oktober aufgehen,
laufen die Arbeiten amBau auf vollen Touren. Der GGR beschloss gestern eine Erhöhung des Gemeindebeitrags für beide Vereine. Markus Hubacher

STATIONSWEG NORD IN EINIGEN

Ohne grosse Freude, aber den-
noch einstimmig hat der GGR der
Verbreiterung des Stationswegs
Nord in Einigen zugestimmt.
Bauvorsteher Klaus Brenzikofer
(SVP) machte kein Hehl daraus,
dass einVerpflichtungskredit von
620000 Franken für 100Meter
Strasse «vielGeld» sei. Er begrün-
dete diesen notwendigen Bau
mit dem höheren Verkehrsauf-
kommen, welches die bewilligte
Überbauung «Chanderbrügg»
(Neubau von 54Wohneinheiten)
und die erfolgte Einzonung im

Gebiet Roggern nach sich ziehen.
Allein die Tief- und Strassenbau-
arbeiten stehenauf demschwie-
rigen und coupierten Gelände
mit 415000 Franken zu Buche.
Und an der Sicherheit der Kinder
auf dem Schulweg wolle man
nicht sparen. In dieser Hinsicht
hatte er sowohl die zuständige
Sachkommission (André Sopra-
netti, SP), die Fraktionssprecher
Pia Hutzli (FS/GLP) und Alfred
Dummermuth (SVP) sowie Ein-
zelsprecher Benjamin Cadisch
(EDU) hinter sich. sp

620000 Franken für 100Meter bewilligt

Ausserdem sei «die Führung ei-
nerLudothekkeinGemeindeauf-
trag», meinte Schmutz weiter.
René Barben (FS/GLP) stellte als
Einzelsprecher fest, dass es fak-
tisch nur um eine Erhöhung von
2000Franken geht. «Unterstützt
das Ludotheksteam. Es hat das
längstens verdient.» Schliesslich
würdenBestrebungen laufen, die
beiden Vereine im nächsten Jahr
zu fusionieren. Er wie auch Loui-
se Bamert aus der gleichen Frak-
tionwiesen in ihrenVoten auf die
freiwillig geleistete Arbeit der
vielen Frauen seit Jahren hin.
«Wir freuen uns», so Bamert,
«den Ludothekarinnen während
der Öffnungszeiten einen klei-
nenLohnzahlenzukönnen».Da-

mit sprach sie die Gleichbehand-
lung mit den Bibliothekarinnen
unter demselben Dach an. In die
gleiche Kerbe schlug Nadja Kei-
ser (GS). Und Ruedi Bernet (SP)
wünschte und forderte künftig
vollständigere Informationen zu
solch wichtigen Geschäften.

Svend Peternell

Wegen des Umzugs in den Neubau
bleiben die Bibliothek vom 29.9. bis
zum 12.10. und die Ludothek vom
20.9. bis zum 12.10. geschlossen.
Am 13.10. ab 14 Uhr öffnen Biblio-
thek und Ludothek im Neubau an
der Sonnenfelsstrasse 1 ihre Türen.
Am18.10. gibt es einenTagder offe-
nen Tür. Das eigentliche Eröffnungs-
fest ist im neuen Jahr vorgesehen.

66Stadt /Region Thun Mittwoch
17. September 2014

THUN Zum Bettag entführt
das zweitletzte Vesperkonzert
der Saison seine Zuhörer in die
Epoche des Barocks.

Kommenden Sonntag findet um
17 Uhr das diesjährig zweitletzte
Vesperkonzert in der Scherzlig-
kirche statt. Unter dem Titel
«Concerts Royaux» werdenWer-
ke der französischen Kompo-
nisten Jean Philippe Rameau,
François Couperin und Marain
Marais vorgetragen. Andreas
Heiniger (Barockvioline), Tho-
mas Goetschel (Viola da Gamba)
und Thomas Leutenegger (Cem-
balo) lassen die Musik aus dem
Barock wiederauferstehen.

Musik für Könige
Die auf alteMusik spezialisierten
Instrumentalisten um den Ber-
ner Organisten Thomas Leuten-
egger spielen Stücke, die für Kö-
nige und Kunstmäzene geschrie-
ben wurden: François Couperin
schrieb seine «Concerts Royaux»
für die sonntagnachmittäglichen
Konzerte am Hof von Louis XIV.
Ursprünglich lose, einzelne Stü-
cke, sind sie tonartlich passend
zusammengestellt und veröf-
fentlicht worden, sodass sie
schon damals einem breiten Pu-
blikum bekannt wurden.
Jean Philippe Rameau kompo-

nierte nicht für den Hof, jedoch
für andere auserwählte Kreise –
zumBeispiel für die damals zahl-
reichen Kunstmäzene. Bei sei-
nem Stück für Cembalo sorgen
Violine und Gambe für orches-
tralen Glanz.

Marin Marais, selber Gambist,
hielt den Klang von Kirchenglo-
cken als das Mass aller Dinge. In
seiner Sonnerie hört man das
Bimmeln verschiedener Glocken
und, wenn der Wind die Klänge
wegträgt, bruchstückhafte Glo-
ckentöne, die manchmal laut,
dann wieder leise ans Ohr drin-
gen, bis sie schliesslich ganz ver-
klingen.
Der Eintritt kostet 25 Franken.

Das Konzert dauert eine Stunde.
Reservierte Billette können bis
16.45 Uhr abgeholt werden. pd

Reservation: info@vesper-konzer-
te.ch oder 033 3351458. Die letzte
Ausgabe der Vesperkonzertreihe
findet statt am Sonntag, 26. Okto-
ber, um 17 Uhr. Der Kirchenchor
ThunSträttligen singt unter der Lei-
tung von Joseph Bisig Lieder, die
sich andie Formdes Evensongs, des
traditionellen Abendlobes der an-
glikanischen Kirche, anlehnt.

«Concerts Royaux» lassen
den Barock auferstehen

Ticket
Verlosung
Wir verschenken 5×2 Tickets an
Abonnentinnen undAbonnenten
für das Vesperkonzert «Concerts
Royaux» vomSonntag, 21. Sep-
tember, um17Uhr inderScherzlig-
kirche in Thun. Rufen Sie heute
Mittwoch, 17.September, zwi-
schen 14 und 14.30 Uhr an:

031 3303025
Die Gewinner können die Tickets
an der Abendkasse abholen.

MUSIK AmWochenende
findet das sechste Gaia-
Musikfestival statt.Wieder
beehren hochkarätige Künst-
ler die drei Spielorte Thun,
Oberhofen und Bern.

«Nucleus» – so lautet das Motto
des diesjährigen Musikfestivals
Gaia. Das lateinische Wort für
Kern soll beschreiben, worum es
in der sechsten Ausgabe des
Kammermusikfestivals geht: um
das «Innerste derMusik».
Für Gwendolyn Masin, Grün-

derin und künstlerische Leiterin
von Gaia, ist das Motto viel-
schichtig zu verstehen: «Musik
ist eine abstrakte Form des Ge-
nusses, und dennoch ist sie für
viele Menschen wesentlich.» Es
gehe darum, mit wenig Zutaten
eine hohe Qualität zu erreichen.
«Wir prägen aber auch das Fami-
liäre und nehmen uns Zeit, um
mit dem Publikum in Kontakt zu
kommen», ergänzt sie.
Eine familiäre Konzertatmo-

sphäre finden die Besucher wie-
derum im Rittersaal des Schlos-
ses Thun, im Gartensaal des
Schlosses Oberhofen und im Ab-
schlusskonzert am Sonntag-
abend erstmals im neuen Kon-
zertsaal des Yehudi Menuhin Fo-
rum amHelvetiaplatz in Bern.
Gwendolyn Masin, ihres Zei-

chens selbst Konzertviolinistin,
ist Teil eines 15-köpfigen Ensem-
bles, das von Freitag bis Sonntag
an den drei Spielorten vier Pro-
gramme in unterschiedlicher Zu-
sammensetzung spielen wird.

Von Klassik bis Moderne
Das erste Konzert am Freitag-
abend im Schloss Thun spannt
unter dem Titel «Contrasting
Harmonies» einen breitenBogen
von der Klassik bis in die Moder-
ne. Das Werk des Schweizer

Komponisten Paul Juon Sextett
in c-Moll ist eine Schweizer Erst-
aufführung.
«Britannia», das zweite Kon-

zert am Samstagabend, das eben-
falls im Schloss Thun gespielt
wird, widmet sich drei Jahrhun-
derten britischer Kompositions-
geschichte und schliesst neben je
drei Werken von Purcell und
Britten auch solche von Sullivan,
Bridge oder Elgar mit ein. Benja-
min Brittens Frühwerk «Bagatel-
le für Violine, Viola und Klavier»
ist ebenfalls eine Schweizer Erst-
aufführung.

Hochkarätige Künstler
Die Matinee am Sonntag im
Schloss Oberhofen umfasst ein
unerwartetes Arrangement von
Werken aus der erstenHälfte des
20.Jahrhunderts.ZumAbschluss
am Sonntagabend spielt das
Kern-Ensemble im Yehudi Me-
nuhin Forum Werke von Marti-
nů, Messiaen, Schumann, Hal-
vorsen undTschaikowsky. Dieses
Ensemble besteht neben Masin
und dem Pianisten Bálint Zsol-
dos aus dem ungarischen Cellis-
ten István Várdai. Dieser hat erst
kürzlich den renommierten In-
ternationalen Musikpreis der
ARD gewonnen. Die Besucher
können sich also in der Tat auf
hochkarätigeMusiker freuen.
Der Ticketverkauf an der

Abendkasse öffnet eine Stunde
vor Konzertbeginn. Reservierte
Eintrittskarten können ebenfalls
eine Stunde vor Konzertbeginn
abgeholt werden. Im Eintritts-
preis der vier Programme ist
auch ein Apéro riche inbegriffen.
Das Gaia-Festival des nächsten
Jahres findet vom 28. bis 31.Mai
statt.

Manuel Berger

www.gaia-festival.com

Gaia zelebriert den
«Kern derMusik»

Sowohl für den Verein Biblio-
thekwie Ludothekwird der
Gemeindebeitrag angepasst.
Der Grosse Gemeinderat (GGR)
beschloss gestern Abend für
die Bibliothek eine Erhöhung
von 80000 auf 110000 Franken
und für die Ludothek von 1000
auf 30000 Franken.

Höhere Gemeindebeiträge
für Bibliothek und Ludothek

SPIEZ SITZUNG DES GROSSEN GEMEINDERATES

Die Anpassung der jährlichen
Gemeindebeiträge für die Ver-
eine Ludothek (grossmehrheit-
lich) und Bibliothek (mit einer
Gegenstimme) ging indessen
nicht ohneNebengeräusche über
die Bühne. Letztlich stand aber
der Beitragserhöhung beidseits
nichts mehr im Weg: Die Biblio-
thek erhält statt 80000 neu

110000 Franken (wobei ein Be-
trag von 30000 Franken als
Mietzinsanteil an die Gemeinde
zurückfliesst). Und für die Ludo-
thek gibts statt 1000 neu 30000
Franken (hier fliessen 6000
Franken zurück). Gemeinderätin
Monika Lanz (FDP) versuchte
erst klärende Informationen und
Zahlen einzubringen, die zu-
nächst in eine Frage der EVP
(Markus Wenger) zur Produkte-
gruppenzuordnung mündete.
Was vorübergehend zu Verwir-
rung führte.Dann lehntedieFDP
(Rolf Schmutz) die Beitragserhö-
hung für die Ludothek ab, weil
hier aus Freiwilligenarbeit be-
zahlte Arbeitwerde und somit ei-
ne neue Stelle finanziert werde.

SANDANLAGE

Dem GGR ist der Neubau einer
permanenten Sandanlage an-
stelle der Tennisplätze in der
Bucht 660000 Franken wert: Mit
24 Ja- zu 10Nein-Stimmenhiess
dasParlamentgesternAbendden
Nachkredit über 130000 Franken
gut. Bereits im November 2012
hatte das Parlament 530000
Franken für das Novum im Kan-
ton Bern gesprochen, damals
aber nur mit 22:11-Stimmen. jss

Mehr zur Debatte in der Ausgabe
von morgen Donnerstag.

Der GGR sagt Ja
KURTAXE

DerGGRstimmtederTotalrevision
des Kurtaxenreglementsmit 33
zu 0 Stimmen zu. Die Revision
war nötig geworden, weil das im
November 1996 vomVolk ange-
nommene Reglement schon eine
lange Geltungsdauer hat.Mittler-
weilemachten die geänderten
gesetzlichen Bestimmungen
(Steuergesetz) und die definitive
Einführung der SpiezMarketing
AG eine Änderung nötig. Der Ent-
wurf des Reglements wurde vom
Beco BernerWirtschaft als recht-
lich zulässig eingestuft. sp

Revision kamdurch

ÜBERBAUUNG DORFMATTE UND REVITALISIERUNG DORFBACH FAULENSEE

Zweimal einklares JaDasParla-
ment hat gestern dem Projekt
Umlegung der Schmutzabwas-
serleitung für die Überbauung
Dorfmatte in Faulensee einstim-
mig zugestimmtunddafür einen
Verpflichtungskredit von 480000
Franken gesprochen. Das Projekt
der Abwasserleitung ergibt sich
aus der Anordnung von geplan-
tenMehrfamilienhäusern und
demGewässerabstand zum revi-
talisierten Dorfbach.
Diese Revitalisierung war Ge-

genstand eines weiteren Ge-
schäfts mit einem Verpflich-
tungskredit von400000Franken,
dem der GGR ebenfalls gross-
mehrheitlich zugestimmt hat.
Der Kredit war am 16.September
des letzten Jahres zurückgewie-
sen worden. Damals betrug er
467000 Franken. Das überarbei-
tete Projekt weist gegenüber der
ersten Variante eine leicht modi-

fizierte, auf das aktuelle Baupro-
jekt abgestimmte Linienführung
des Baches auf. Das Ingenieur-
büro Kissling+Zbinden AG hat
das Projekt so vereinfacht, dass

Die Dorfmatte in Faulensee.Hier sind die Revitalisierung des Dorfbaches
und die Umleitung der Kanalisation geplant. Jürg Spielmann
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den können wie auch die Sub-
ventionsberechtigungen von
Bund und Kanton nicht gefähr-
det sind. Die beiden Letzteren

übernehmennachAbschlussdes
Wasserbaubewilligungsverfah-
rens einen Anteil von 75 Prozent
andenKosten. Der GGR kamdem
Wunsch von Bauvorsteher Klaus
Brenzikofer (SVP) nach, «denKre-
dit jetzt zu beschliessen, damit
wir subventionsberechtigt sind».
Selbstverständlic h werde erst
etwas ausgelöst, wenn eine
rechtskräftige Baubewilligung
vorliege, beruhigte Brenzikofer
seinen Parteikollegen Ruedi
Thomann («400000 Franken für
100Meter Bachlauf sind wahn-
sinnig viel»). Die BDP (Ruedi Egli)
hätte gernemehr über die jähr-
lich wiederkehrenden Unter-
haltskosten vernommen. Die
EVP (Andreas Bürki), die beim
Verwerfen des ersten Projekts
mitgeholfen hatte, zeigte sich
auch diesmal «nicht begeistert»,
hofft aber auf «eine gute Lösung
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noch einstimmig hat der GGR der
Verbreiterung des Stationswegs
Nord in Einigen zugestimmt.
Bauvorsteher Klaus Brenzikofer
(SVP) machte kein Hehl daraus,
dass einVerpflichtungskredit von
620000 Franken für 100Meter
Strasse «vielGeld» sei. Er begrün-
dete diesen notwendigen Bau
mit dem höheren Verkehrsauf-
kommen, welches die bewilligte
Überbauung «Chanderbrügg»
(Neubau von 54Wohneinheiten)
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Gebiet Roggern nach sich ziehen.
Allein die Tief- und Strassenbau-
arbeiten stehenauf demschwie-
rigen und coupierten Gelände
mit 415000 Franken zu Buche.
Und an der Sicherheit der Kinder
auf dem Schulweg wolle man
nicht sparen. In dieser Hinsicht
hatte er sowohl die zuständige
Sachkommission (André Sopra-
netti, SP), die Fraktionssprecher
Pia Hutzli (FS/GLP) und Alfred
Dummermuth (SVP) sowie Ein-
zelsprecher Benjamin Cadisch
(EDU) hinter sich. sp
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Ausserdem sei «die Führung ei-
nerLudothekkeinGemeindeauf-
trag», meinte Schmutz weiter.
René Barben (FS/GLP) stellte als
Einzelsprecher fest, dass es fak-
tisch nur um eine Erhöhung von
2000Franken geht. «Unterstützt
das Ludotheksteam. Es hat das
längstens verdient.» Schliesslich
würdenBestrebungen laufen, die
beiden Vereine im nächsten Jahr
zu fusionieren. Er wie auch Loui-
se Bamert aus der gleichen Frak-
tionwiesen in ihrenVoten auf die
freiwillig geleistete Arbeit der
vielen Frauen seit Jahren hin.
«Wir freuen uns», so Bamert,
«den Ludothekarinnen während
der Öffnungszeiten einen klei-
nenLohnzahlenzukönnen».Da-

mit sprach sie die Gleichbehand-
lung mit den Bibliothekarinnen
unter demselben Dach an. In die
gleiche Kerbe schlug Nadja Kei-
ser (GS). Und Ruedi Bernet (SP)
wünschte und forderte künftig
vollständigere Informationen zu
solch wichtigen Geschäften.

Svend Peternell

Wegen des Umzugs in den Neubau
bleiben die Bibliothek vom 29.9. bis
zum 12.10. und die Ludothek vom
20.9. bis zum 12.10. geschlossen.
Am 13.10. ab 14 Uhr öffnen Biblio-
thek und Ludothek im Neubau an
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Am18.10. gibt es einenTagder offe-
nen Tür. Das eigentliche Eröffnungs-
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